
BODENFELDE. In der Nacht zu
Donnerstag beobachtete ein
Bodenfelder, wie sich vier
männliche Personen an einem
Zigarettenautomaten am Kott-
berg zu schaffen machten. Sie
versuchten mit brachialer Ge-
walt den an einer Hauswand
befestigten Automaten abzu-
hebeln. Der Anwohner alar-
mierte die Polizei. Die nahm
wenig später die Täter in un-
mittelbarer Tatortnähe fest.

Alle vier Personen, darunter
zwei Jugendliche, stammen
aus dem Raum Alfeld. Bei der
Durchsuchung ihres Fahr-
zeugs wurde Einbruchswerk-
zeug sichergestellt. Die Män-
ner wurden im Uslarer Polizei-
kommissariat in Sicherheits-
verwahrung genommen.

Die Wohnungen der vier Be-
schuldigten wurden nach ei-
ner richterlicher Anordnung
durch Beamte des Polizeikom-
missariats Alfeld durchsucht.
Dabei ergaben sich Hinweise
auf weitere Straftaten. Nach
der Durchsuchung und Ab-
schluss der erkennungsdienst-
lichen Maßnahmen in Uslar
wurden die Täter auf freien
Fuß gesetzt. Den Schaden in
Bodenfelde schätzt die Polizei
auf 200 Euro. Die Ermittlun-
gen dauern an. (jdx)

Polizei nimmt
vier Täter auf
frischer Tat fest

USLAR. Der neue Förderver-
ein für den Erhalt des Uslarer
Badelandes weist darauf hin,
dass man sich die Satzung und
eine Informationsbroschüre
über den Verein auch im Inter-
net ansehen und herunterla-
den kann. Man findet die In-
formationen zunächst auf der
Internetseite der DLRG Uslar:
uslar.dlrg.de/badeland.

Der Förderverein, am Mitt-
woch gegründet, hat viel Zu-
lauf: über 75 Personen sind
schon beigetreten. Der Monats-
beitrag beträgt zwei Euro. (fsd)

Förderverein
im Internet

reichen im deutschen Sprach-
raum bis weit ins Mittelalter
zurück und haben ihre Wur-
zeln in vorchristlichen Opfer-
brot-Überlieferungen.

Achtung vor dem Brot
„Um das Jahr 1000 gab es

schon neben dem kirchlich ge-
weihten Brot eine außerlitur-
gische Segnung des Brotes,
dessen Heilkraft als Ausfluss
der Wundermacht der Heili-
gen angesehen wurde“
schreibt der südniedersächsi-
sche Heimatforscher Joachim
Jünemann in einer Schrift
über Spendenbrot-Traditionen
zwischen Leine und Weser.
„Solches Brot wurde vornehm-
lich an Alte und Kranke ver-
teilt.“

Die Form der Spendenbrote
hat sich im Laufe der Jahrhun-
derte verändert. Überwogen
im 12. Jahrhundert so genann-
te Mutzen, so verteilte man im
14. Jahrhundert oft die westfä-
lischen „Timpen“, zu denen
auch die noch heute in Uslar
gebackenen Weißbrote zäh-
len.

Stutewecken
In Südniedersachsen und

Nordhessen wurden Spenden-
brote lange Zeit in Hofgeismar
(„Stutewecken“), Gladebeck
(„Krengel“), Hardegsen, Drans-
feld und Fürstenhagen ausge-
geben. Die Gladebecker Brot-
spende vermögender Bürger
geht auf das Jahr 1588 zurück;
weitere größere Spenden er-
folgten in diesem Ort 1604
und 1656. Alljährlich gab der
Gladebecker Pfarrer an Judika
Weizenbrote in Form einer
Acht an die Schulkinder aus,
seit 1782 an alle Jungen und
Mädchen des Dorfes.
ARTIKEL RECHTS UND LINKS

ten Angehörigen des Bürger-
tums gaben ihren gesamten
Besitz, „um Trost für uns und
unsere Seligkeit und der See-
len unserer Eltern und Freun-
de willen“. Beide Stiftungen
legte der Rat später zusam-
men.

Die Achtung des Brotes ge-
hört zu den am tiefsten ver-
wurzelten Volksanschauun-
gen. Spendenbrot-Traditionen

Sechs Angehörige des Ge-
schlechts der Herren von Us-
lar (Heydenreich, Ernst und
Heinrich, die Ritter und Her-
mann, Johann und Dietrich,
die Knappen/Söhne, geheißen
von Uslar) hatten sie dem
Stadtrat als Sachwalter der
Spende übertragen. Die zweite
Armenstiftung riefen 1398 die
Eheleute Hennyng und Kanne
Gerold ins Leben. Die begüter-
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USLAR. Mit der Spenneweih
am Sonntag, 10. April, in Uslar
wird an eine frühere Armen-
fürsorge erinnert. Die Spen-
denbrot-Tradition war damals
weit verbreitet.

Im frühen 14. Jahrhundert
herrschte eine große Hungers-
not in Mitteleuropa. Auch im
abgelegenen Sollinger Wald
lebten viele Menschen in bit-
terster Armut und verließen
ihre Dörfer. Uslarer Bürgerfa-
milien suchten ihr Glück im
benachbarten Göttingen. Klei-
ne Orte wie das Dorf Wöseke
bei Gierswalde wurden von ih-
ren Bewohnern aufgegeben.
In den Pestjahren 1348/49
gründeten verantwortungsbe-
wusste Uslarer die Calands-
brüderschaft, die sich um
Kranke und Alte kümmerte
und am Rand der Stadt das
Hospital St. Crucis betreute.

Die Spendenbrote, die vom
Uslarer Rat seit 1342 am Sonn-
tag Judika ausgegeben wer-
den, waren eine Form der Ar-
menfürsorge, hatten jedoch
auch einen religiösen Hinter-
grund. Die begehrten Weizen-
wecken wurden aus einer Stif-
tung finanziert, welche
30 Morgen Land zwischen Bol-
lensen und Uslar umfasste.

Achtung vor dem Brot
Sonntag ist Spenneweih – Anlass für einen Blick auf Spendenbrot-Traditionen der Region

Ausgabe der Spendewecken: Das übernehmen in Uslar Ortsrat
und Kaufleute in historischen Gewändern. Archivfoto: Dumnitz

Spendenbrote in Fürstenhagen
I n der Bramwald-Gemeinde

Fürstenhagen verteilte
man bis zum Ersten Welt-

krieg am Ostersonntag nach
dem Gottesdienst vor der Kir-
che kleine Weizenrundbrote
an die Armen und an alle
Schulkinder.

„Sechs Häuser im Dorfe
stellten das Mehl, der Kirchen-

vorstand besorgte das Backen
und die Verteilung“, schreibt
die Göttinger Zeitung am
7. April 1923. „Je nach der Ver-
teilungsziffer wurden die Bro-
te groß oder klein gebacken.
Zwei große Brote erhielt der
Pfarrer, eins der Lehrer, die
übrige größere Anzahl gelang-
te an die Armen und jeder

Mehllieferant hatte auf ein
kleines Anspruch. Auch die
Schulkinder wurden be-
dacht.“

Dieser Brauch lebte in den
1930er-Jahren wieder auf.
Ostern 1939 konnten die Dorf-
kinder zum letzten Male
Osterbrote in Empfang neh-
men. (red)

Jahr an dem Tag die Kommu-
nalwahl stattfindet.

Treffen mit der Politik
Schließlich gelang in einem

Treffen der Wirtschaftsverei-
nigung mit Bürgermeisterin
Daske und Vertretern der
Ratsfraktionen der erste
Schritt zur Einigung: SPD und
CDU gaben die Personalkosten
für Clément frei sowie die
Leistungen des Bauhofes für
die Märkte. Außerdem wurde
verabredet, dass die Stadt Ver-
anstalter bleibe und die Wirt-
schaftsvereinigung weiter
mitarbeitet. Schließlich kam
von der Politik auch die Zu-
stimmung zum Termin: Der
Pekermarkt darf trotz Wahl
am 11. September stattfinden.

Blieb noch das entscheiden-
de Stellenproblem für Jeanet-
te Clément, zu dem Bürger-
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USLAR. Pekermarkt und
Weihnachtsmarkt in Uslar
sind gerettet. Für dieses Jahr.
Beide Veranstaltungen stan-
den auf der Kippe. Mit der Us-
larer Brauerei Haffner hat sich
jemand gefunden, der dafür
sorgt, dass die bisher bei der
Stadt befristet angestellte
Marktorganisatorin Jeanette
Clément (Schoningen) ihre Ar-
beit für mindestens ein Jahr
fortsetzen kann.

Im Verwaltungsausschuss
am Donnerstag traf diese Ko-
operation auf Zustimmung.
Die Wirtschaftsvereinigung
Region Uslar und Bürgermeis-
terin Martina Daske zeigten
sich erleichtert und lobten das
Engagement der Brauerei.

Zuvor drohte beiden Veran-
staltungen eine Absage.
Grund: Jeanette Clément, die
bisher zweimal befristet bei
der Stadt angestellt war, um
die Feste mit der Wirtschafts-
vereinigung Region Uslar auf
die Beine zu stellen, konnte
aus arbeitsrechtlichen Grün-
den nicht erneut befristet bei
der Stadt eingestellt werden.

Region fordert Clément
Und: Der Verein Region Us-

lar sah sich außerstande, die
Märkte allein und ehrenamt-
lich auf die Beine zu stellen. Er
forderte aufgrund der guten
Erfahrungen, dass Clément
ihre von allen Seiten gelobte
Arbeit fortsetzen sollte.

Hinzu kam zunächst noch
ein Nein der Politik zum übli-
chen Pekermarkt-Termin am
11. September (zweiter Sonn-
tag im September), weil dieses

Brauerei rettet Märkte
Firma Haffner sichert Stelle der Stadtfest-Organisatorin Clément

meisterin Daske kurz vor To-
reschluss die Lösung mit der
Brauerei präsentierte. Mehr
Details wollten beide Seiten
am Freitag nicht nennen.

Brauerei-Chef Haffner sagte
zum Engagement seiner Fir-
ma allerdings etwas zur Sache
an sich: Es könne so nicht wei-
tergehen in Uslar mit den vie-
len schlechten Nachrichten:
„Wir können doch nicht alles
ausschalten!“ Er spielte damit
unter anderem auf die Ein-
schnitte an wie die Badeland-
Schließung und die Abwande-
rung des Dachverbands Feri-
enregion Uslarer Land.

Und einig waren sich alle,
dass Uslar auf den Pekermarkt
nicht verzichten könne. Zum
Teil sei er für Firmen beinahe
überlebenswichtig. Eine Absa-
ge hätte eine negative Signal-
wirkung für Uslar.

Freude: Hinrich Haffner (rechts) sorgtmit der Brauerei dafür, dass
Jeanette Clément (vorn links) weiter Stadtfeste und Märkte orga-
nisiert. Links Bürgermeisterin Daske, hintenDirk Petersen von der
Wirtschaftsvereinigung Region Uslar. Foto: Schneider

USLAR. Mit dem Ensemble
„Spektrum“ aus Prag tritt erst-
mals ein Obertonchor im Usla-
rer Land auf. Für das Konzert
am heutigen Samstag, 9. April,
ab 20 Uhr in der St.-Johannis-
kirche gibt es noch Karten.

Der Chor, der gerade auf
Deutschland-Tour ist, gilt als
einer der ältesten und besten
Obertonchöre mit Laienbeset-
zung. Gastgeber ist der Litera-
tur- und Kunstkreis Uslar. Er
verspricht einen besonderen
Hörgenuss. (yp)
Kartenvorverkauf (15 Euro):
Touristik-Info, Telefon 92240,
und Buchhandlung Henze, Mit-
glieder des Literatur- und
Kunstkreises zahlen zwölf Euro

Überirdische
Klänge vom
Obertonchor

SPENNEWEIH

Das Programm
Hier das Spenneweih-

Programm in Uslar am
Sonntag, 10. April, vor
dem Alten Rathaus:

13 Uhr ökumenische
Andacht,

danach Staffellauf und
Spendeweckenausgabe,
Musik mit dem Fanfaren-
zug „Herolde“ Verna-
wahlshausen.
Außerdem: verkaufsoffe-
ner Sonntag in der Innen-
stadt mit Mitmach. Aktio-
nen, Spaß und Spiel für
Kinder,

Mitmach-Stationen
und Ausstellung über Ur-
sprung undWandel der
Spenneweih imMuseum,

17UhrChorkonzert im
Rathaussaalmit demMGV
Liedertafel Uslar. (fsd)

USLAR. Das Wechselgeld aus
der Ladenkassen haben Unbe-
kannt bei einem Einbruch in
eine Bäckereifiliale an der
Wiesenstraße in Uslar erbeu-
tet. Sie waren laut Polizei in
der Nacht zu Freitag gewalt-
sam in das Geschäft eingestie-
gen und gingen zielgerichtet
vor: Sie hebelten die Kasse auf.
Den Gesamtschaden gibt die
Polizei mit 500 Euro an.

Außerdem hofft sie auf Zeu-
genaussagen, die im Polizei-
kommissariat unter Telefon
05571-926000 angenommen
werden. (fsd)

Einbruch in
Bäckereifiliale
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